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nnmmtv 3ae Jaftcdoua ma
3n<?a(töt>er5ei$nt£f: £at>S) Hamilton - paraît», ber @efud)fe unb (Surf, ber @e»

funbene - ©ie gifmeptbemie in Sfmertfa - Streus unb Ouer burd) bie gifmtuett

£abf Hamilton.
jabt? Hamifton! Mer hat biefen Zürnen nod? nid)t gebort? 3n un=

sabbgen 33ud?crn tfï bas Sehen biefer jrau, bie fid? aus ben einfacbften
23erf)aitnijfen sur Xnbi? emporfd)toang unb in bie pobtif ber mad)tigffen
Sdnber Guropas eingriff, oeretoigf toorben. — Ginige haben fie ibeabftert,
ais ftoise, Huge jrau biugeftefit, bie afies, toas fie tat, sum Mobie ihres
33aterianbes, sum Mobie Gngiattbs tat. Sie anberen toieber baben fie in
ben 6d)tnub gesogen unb fie ais £>irtte gebranbmarft. ©as ®ieid)e gift
Don Mifon, bem groben ftriegsbeiben, bem (Sieger üon Siboufir unb Sra*
faigar, ber nur einmal bcfiegt tourbe - burd? ben Sob. Stud? ibn bat bie
<Sefd?id?te mit ©unft unb Mifgunfï gejeid?nef. 2tud) ibm tourbe gum ©or*
tourf gemacht, baf er, ber grobe Hcib, aud) Menfd) mar unb bebte. Mie
immer, mifdjte fid? in bie ßiflforie Mabrbeit unb ©idjtung. Mie fann man
nad) bunbert 3abren mit ©id?erbcit feftfteüen, toas toabr ifï? Man mub
aus oben Ginseibeifen, bie man fid) mübfam sufammenfragf, bas ^CRenfd?»
tid?fte herausholen unb beute, nad) bunbert 3abren, geigen, bab es aud)
barnais Menfdjen oon Sieifd) unb ©tut gegeben bat, Menfdfen, bie bebten,
Menfd?en, bie babten. ©robe Menfd)en, tieine Menfcben!

2Bie eigenartig mub bie perfonbd)feif ber fteinen Gmma Spott getoefen
fein, bab fie abe Manner, bie fie erbbeften, in ibren ©ann stoang. Mie
fassinierenb mub »bre perfonbd)teif getoefen fein, bab ein Mann tote Sorb
Jîeifon aües für fie opferte, bab er obne ZRücfftd)t auf feinen üftuf, auf feine
jamibe, auf ibren Matin fid) offen su ibr befannte. ©ie @d)onheit abein
fann es nidft getoefen fein, fonbern bie Miifensfraft unb bas 3ieibetoubtfein,
bie 3bee, auf toefd)e fie iosffeuerfc — ieijfen Gnbes bod) sum Mobie ihres
©afet'fanbes, bie toifbe Gnergie, mit ber fie afies burd)fef)fe, toas fie burd)5
fetten tooiffe — bas aiies stoang Jîeffon unrettbar in ibren 33ann. — Sie
anberen jiguren, Marionetten — bie Gmma Spon umfd)toirrten, toaren für
fie nur Mittel sum 3u>ecf ~ bis ber eine tarn, an bem fie fid) bie Sfügei
oerbrannte ben fie bebte!!! perfonbdffetfen biefer 2irf bürfen nid)f
beben! (Sonft oerberen fie ibre ftraft.

Sorb Hamilton, ber eitie ©ioiomat, nicht fottberbd) befähigt, fid? an fein
©cfanbfeiRpoffcben in bîeapei anfiammernb, eifei barauf, ber Mann ber
feponen jungen jrau su fein, bie Sfugen gubatfenb, aisMifon ihm ine ©ebege
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Lady Hamilton.
Tady Hamilton! Wer hat diesen Namen noch nicht gehört? In

unzähligen Büchern ist das besten dieser Frau, die sich aus den einfachsten
Verhältnissen zur Tady emporschwang und in die Politik der mächtigsten
Länder Europas eingriff, verewigt worden. — Einige haben sie idealisiert,
als stolze, kluge Frau hingestellt, die alles, was sie tat, zum Wohle ihres
Vaterlandes, zum Wohle Englands tat. Die anderen wieder haben sie in
den Schmutz gezogen und sie als Dirne gebrandmarkt. Das Gleiche gilt
von Nelson, dem großen Kriegshelden, dem Sieger von Aboukir und
Trafalgar, der nur einmal besiegt wurde - durch den Tod. Auch ihn hat die
Geschichte mit Gunst und Mißgunst gezeichnet. Auch ihm wurde zum
Vorwurf gemacht, daß er, der große Held, auch Mensch war und liebte. Wie
immer, mischte sich in die Historie Wahrheit und Dichtung. Wie kann man
nach hundert Iahren mit Sicherheit feststellen, was wahr ist? Man muß
aus allen Einzelheiten, die man sich mühsam zusammenträgt, das Menschlichste

herausholen und heute, nach hundert Iahren, zeigen, daß es auch
damals Menschen von Fleisch und Blut gegeben hat, Menschen, die liebten,
Menschen, die haßten. Große Menschen, kleine Menschen!

Wie eigenartig muß die Persönlichkeit der kleinen Emma Tyon gewesen
sein, daß sie alle Männer, die sie erblickten, in ihren Bann zwang. Wie
faszinierend muß ihre Persönlichkeit gewesen sein, daß ein Mann wie Tord
Nelson alles für sie opferte, daß er ohne Rücksicht auf seinen Ruf, auf seine
Familie, auf ihren Mann sich offen zu ihr bekannte. Die Schönheit allein
kann es nicht gewesen sein, sondern die Willenskrast und das Zielbewußtsein,
die Idee, auf welche sie lossteuerteletzten Endes doch zum Wohle ihres
Vaterlandes, die wilde Energie, mit der sie alles durchsetzte, was sie durchsetzen

wollte — das alles zwang Nelson unrettbar in ihren Bann. — Die
anderen Figuren, Marionetten — die Emma Tyon umschwirrten, waren für
sie nur Mittel zum Zweck — bis der eine kam, an dem sie sich die Flügel
verbrannte den sie liebte!!! Persönlichkeiten dieser Art dürfen nicht
lieben! Sonst verlieren sie ihre Krast.

Tord Hamilton, der eitle Diplomat, nicht sonderlich befähigt, sich an sein
Gesandten-Pöstchen in Neapel anklammernd, eitel darauf, der Mann der
schönen jungen Frau zu sein, die Augen zuhaltend, als Nelson ihm ins Gehege
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fommt, mitt ep nicpf toißen, mitt cp nicpf fetjen — fonfï müßte er ja ben
eiferfûépfigen 3Jîann fpieten unb tote in ber ffomobie feine grau auf bie 6traße
feßen unb bann fann er ja in Neapel mit ber fcpônen jungen grau nicpf
rnepr parabieren. lieber bie Stugen süpatfen — ©ogeb.(Sfrauß»potifif!

Xabp Hamilton — bie (Senfafion beP ßofep, bie Vertraute ber Königin.
2Jîan fennt bie ©unß, bie fie beim Peinig gerbinanb genießt. !Pîan toeiß
baP Vertrauen, baP ^Jîaria Öarotina, :Pîaria StnfoineffeP ßotse ©tßmeßer,

Gotirûb CÖeibf
atë £orb Ptelfon in bem @rc#'fm „£abS) ^amiffon".

für fie pat. — 3Tîan popèrf if?r! (Sie fann ja nüßen unb nod) rnepr
fie fann fepaben! ©er ganse £of beugt fiep oor ipr! 3ttan munfetf, fie iß
bie ©etiebfe 3îetfonP — unb toenn fepon! jîeffon iß mäcpfig — man fann
feinen ÖHnßuß auep gebrauipen. :Pfan fiept nicpf einmat mitteibig auf Xorb
Hamilton. 3Tîan napm eP bamatp in biefen Greifen nicpf fo genau. 6otange
Öamitton in ©unß iß, tourbe niemanb toagen, mit einem fdpiefen ©tief bie
merfmürbige Öpe su befrachten. — ©a napf oon fern ein 6d)recfenPfcprei!
4

kommt, will es nicht wissen, will es nicht sehen — sonst müßte er ja den
eifersüchtigen Mann spielen und wie in der Komödie seine Frau auf die Straße
setzen und dann kann er ja in Neapel mit der schönen jungen Frau nicht
mehr paradieren. Deber die Augen zuhalten — Vogel-Strauß-Politik!

^ady Hamilton — die Sensation des Hofes, die Vertraute der Königin.
Man kennt die Gunst, die sie beim König Ferdinand genießt. Man weiß
das Vertrauen, das Maria Carolina, Maria Antoinettes stolze Schwester,

Conrad Veidt
als ^Lord Nelson in dem Großfilm „^iady Hamilton".

für sie hat. — Man hofièrt ihr!! Sie kann ja nützen und noch mehr
sie kann schaden! Der ganze Hof beugt sich vor ihr! Man munkelt, sie ist
die Geliebte Nelsons — und wenn schon! Nelson ist mächtig — man kann
seinen Cinfluß auch gebrauchen. Man sieht nicht einmal mitleidig auf àd
Hamilton. Man nahm es damals in diesen Kreisen nicht so genau. Solange
Hamilton in Gunst ist, würde niemand wagen, mit einem schiefen Älick die
merkwürdige Ehe zu betrachten. — Da naht von fern ein Schreckensschrei!
4



Neoolufion! XubtDÎg XVI., 6cm ©d)mager maria ©arolinaes, t>affe es fc^ori
ben ^opf gefoßet. maria SIntoinette, bie cbtc fbaboburgerin, mußte aud)
Sur ©uiltotine. 3m ^bnigopalaßNeapeto fd)Ieid)en fid) merHimrbige ©eßalten
ein. £fonig gerbinanb greif! fid) an feinen ßatei. ©r füf)if baö meffer. ©r
iff nid)f fo mutig mie Xubmig XVI. ©r siebt eine eilige $Iud)t nor. N3arum
fdjüßt it)n ©nglanb nidjt? ©r Hämmert fid) an Hamilton.

(Sin anbereo ©üb. 33ief früher ©te ©cblad)t bei SIboufir iff gefdßagen.
©roßer 3ubet in Neapel, £>aben bie Neapolitaner eine ©d)lad)t gemonnen —
nein! ©nglanb! 2Barum biefe^reube? ©er©efiegteiß5ranfreid)! ^ranfreid),
bao ato unbefiegbar galt, liegt am ©oben! Nelfon iff ber #elb beo itageo!
©r siebt umjubelf burd) bie ©trafen Neapels. 9fuf einem einfamen ©alfon
ffebt fie, bie ibm biefen ©ieg ermöglichte, bie ibm gegen ben ©Bitten 3ranfreid)e!
bie fbäfen ©tsilieno geöffnet bot, tooburd) ees ibm mbg(id) mar, mit feiner

©ie 6eefd)(ad)t bei Trafalgar,
©jenenbtib auö bem ©rofjfitm „£abp ftamtrton".

Stotte ansugreifen. ©r fa'brf burd? bao ibn umjubeinbe ©olf — ffarr, mie
geiffeoabmefenb grüßt er med)anifd). ©r tritt bei ibr ein unb ffebt nur fie.
„©en ©ieg oerbanfe id) 3bnen//, ffammelt er. Nid)t er iff ber (Sieger —
fie! ©r glaubt es, er glaubt an ibren ©tern. Nie mieber mirb er obne
fte eine $at oofibringen tonnen. Xcicpelnb umfanselt Hamilton ben großen
gelben — aud? auf ibn fallt ja ein Slbglans beo Nubmeo. ©einer ©itelfeit
iff ©cnüge getan. ©Bieber etmao anbereo. N3anbelbar iff ^onigogunff!
mißgelaunt fud)t $erbtnanb XVI. nad) einem ©runb, Hamilton toö su
merben. (Sin ©efanbfer, beßen $rau mit einem ©ritten in aller munbe iß,
iß unmürbig, an feinem £>ofe su fein. Unbequem iß ibm Hamilton! $ort
mit ibm! Unb ber mmberbegabte eitle mann, ber fid) an fein ©efanbtem
pbßcpen Hämmerte, brid)t sufammen. ©riebigt! — Slues! ©r iß über Nadß
Sum ©reies gemorben. 2Bao bat ibn um feinen ©efanbtempoßen gebracht?
Xorb Nelfon bem ees nid)t gelungen iß, ibm bie ©tettung su erhalten.
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devolution! àdwig XVI., dem Schwager Maria Earolinas, hatte es schon
den Kopf gekostet. Maria Antoinette, die edle Habsburgerin, mußte auch
zur Guillotine. Im Königspalast Neapels schleichen sich merkwürdige Gestalten
ein. König Ferdinand greift sich an seinen Hals. Er fühlt das Messer. Er
ist nicht so mutig wie Tudwig XVI. Er zieht eine eilige Flucht vor. Warum
schützt ihn England nicht? Er klammert sich an Hamilton.

Ein anderes Äild. Viel früher! Die Schlacht bei Aboukir ist geschlagen.
Großer Jubel in Neapel. Hasten die Neapolitaner eine Schlacht gewonnen —
nein! England! Warum diese Freude? Der Äesiegte ist Frankreich! Frankreich,
das als unbesiegbar galt, liegt am Doden! Nelson ist der Held des Tages!
Er zieht umjubelt durch die Straßen Neapels. Auf einem einsamen Äalkon
steht sie, die ihm diesen Sieg ermöglichte, die ihm gegen den Willen Frankreichs
die Häfen Siziliens geöffnet hat, wodurch es ihm möglich war, mit seiner

Die Seeschlacht bei Trafalgar.
Gzenenbild aus dem Großfilm ,,àdy Hamilton".

Flotte anzugreifen. Er fährt durch das ihn umjubelnde Volk — starr, wie
geistesabwesend grüßt er mechanisch. Er tritt bei ihr ein und steht nur sie.
„Den Sieg verdanke ich Ihnen", stammelt er. Nicht er ist der Sieger —
sie! Er glaubt es, er glaubt an ihren Stern. Nie wieder wird er ohne
sie eine Tat vollbringen können. Tächelnd umtänzelt Hamilton den großen
Helden — auch auf ihn fällt ja ein Abglanz des Nuhmes. Seiner Eitelkeit
ist Genüge getan. Wieder etwas anderes. Wandelbar ist Königsgunst!
Mißgelaunt sucht Ferdinand XVI. nach einem Grund, Hamilton los zu
werden. Ein Gesandter, dessen Frau mit einem Dritten in aller Munde ist,
ist unwürdig, an seinem Hofe zu sein. Anbequem ist ihm Hamilton! Fort
mit ihm! And der Minderbegabte eitle Mann, der sich an sein Gesandten-
Zdöstchen klammerte, bricht zusammen. Erledigt! — Aus! Er ist über Nacht
zum Greis geworden. Was hat ihn um seinen Gesandten-Zdosten gebracht?
Tord Nelson dem es nicht gelungen ist, ihm die Stellung zu erhalten.
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ßr fiebt, bad ibm Xorb 3îetfon nid)td nü^cn fann. 3Bosu fort er jetzt nod)
butben, toad it?m nid)td nutzt? ßr fitzt ba unb finnt. — 2Bie fann id) tnid)
rädjen. Xoib 0îetfon Iann er ja nicbtd anbaben. ßr lanu ed nur su X3ege
bringen, biß Stbmiratifat su oerantafTcn, 3tetfon auf fein ©d)iff „XMftoria"
SU fenben. ©fanbat barf in Xonbon nid)t fein! - Stber toie fann er fid)
an Xabt) ^amitfon rad)en? 233ad mad)f fie grob? ©ie Xiebe ^îetfonô.
3tetfon iff ja fort! ber darnel bad ©etb! ©otange er tebt, roitt er atfed
oergeuben — aber toenn er fof iff, foff fie atted bad nid)t tnebr baben. 3trm,
namentod foft fie burd) biß 2Bett geben! |ßr tocib, er toirb derben, ßr freut
ftd) auf feinen £ob. ßr roarfet auf bcn^XRomenf, um ibr atted bad, toad
er biß oieten 3abre berunfcrgetoürgf bufibeitususabten. „3d) toetb, bad bu

mid) betrogen buff- 3d) bube immer attedfgetoubf unb id) bube immer ge<

£ o r b 3tetfon auf her S a t) r t nad) Neapel
©jenenbttb aub bern ©ropft'hn ,,£abf) ßamitfon".

fd)toißgen !" ßr märtet auf ein ©3ort ber Zfteue. (Sie begreift nid)t, toad ffe
bereuen fott. ©ie bebt 3tetfon uneigennützig, ©ie toitt ja nid)td oon ^tetfon,
toitt nid)td mebr oom Xeben. ©ie toitt nur bie Xiebe 3îetfond unb toad £>amitt on

ifjr aud) immer fagen mag, unb toad aud) immer gefdjeben mag, fetbff toenn
ffe atd ©effterin über bie ©trade ifjr ©tüdd)en ©rot fud)en muffte, toad
tiegt ibr baran — fie but ja bie Xiebe tftetfond, bie fein ©tenfd) auf ber
XBett ibr nehmen fann! Xadjefnb bort fie fein toitbed Stuffd)reien. Xöad fann
ibr irgenb ein ©tenfd) auf ber Xöett anbaben, ffe bat ja atted ßamitton
ffebt feine ©fad)ffof<gfeit ein. ©terbenb brid)t er sufammen. 2trm gebt ffe
aud bem f)aufe. 2Öad fann if)r bad ©d)idfat anbaben?! ©ie but ja Dtetfon.
^anonenfd)üffe brbt)ncn, bad tXReer beitfd)t bud) auf. tîrafafgar! Neffen but
auf bie ^ransofen getroffen, ßd iff sur entfd)eibenben ©d)tad)t gefommen.
3îetfon ffegt unb ffirbt! ßine ©ranate ffebt nid)t nad) ber perföntid)feit bed

Xdenfdjen. ©ie trifft, too fie trifft unb toenn ed aud) ein Ütetfon iff. Ütetfon
toeib, er but geffegf. ßr benff nur an ßmma. 2tud) biefen ©ieg oerbanft
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Er sieht, daß ihm Tord Nelson nichts nützen kann. Wozu soll er jetzt noch

dulden, was ihm nichts nutzt? Er sitzt da und sinnt. — Wie kann ich mich
rächen, Tocd Nelson kann er ja nichts anhaben. Er kann es nur zu Wege
bringen, die Admiralität zu veranlassen, Nelson auf sein Schiff „Victoria"
zu senden. Skandal darf in London nicht sein! - Aber wie kann er sich

an Tady Hamilton rächen? Was macht sie groß? Die Tiebe Nelsons.
Nelson ist ja fort! der Name! das Geld! Solange er lebt, will er alles
vergeuden — aber wenn er tot ist, soll sie alles das nicht mehr haben. Arm,
namenlos soll sie durch die Welt gehen! ^Er weiß, er wird sterben. Er freut
sich auf seinen Tod. Er wartet auf den^Moment, um ihr alles das, was
er die vielen Iahre heruntergewürgt hat,^heimzuzahlen. „Ich weiß, daß du

mich betrogen hast. Ich habe immer alleMgewußt und ich habe immer ge-

^ o rd Nelson auf der Fahrt nach Neapel.
Gzenenbild aus dem Großfilm ,,^ady Hamilton".

schwiegen!" Er wartet auf ein Wort der Neue. Sie begreift nicht, was sie

bereuen soll. Sie liebt Nelson uneigennützig. Sie will ja nichts von Nelson,
will nichts mehr vom Teben. Sie will nur die Tiebe Nelsons und was Hamilton
ihr auch immer sagen mag, und was auch immer geschehen mag, selbst wenn
sie als Äettlerin über die Straße ihr Stückchen Vrot suchen müßte, was
liegt ihr daran — sie hat ja die Tiebe Nelsons, die kein Mensch auf der

Welt ihr nehmen kann! Tächelnd hört sie sein wildes Aufschreien. Was kann

ihr irgend ein Mensch auf der Welt anhaben, sie hat ja alles! Hamilton
sieht seine Machtlosigkeit ein. Sterbend bricht er zusammen. Arm geht sie

aus dem Hause. Was kann ihr das Schicksal anhahen?! Sie hat ja Nelson.
Kanonenschüsse dröhnen, das Meer peitscht hoch auf. Trafalgar! Nelson hat
auf die Franzosen getroffen. Es ist zur entscheidenden Schlacht gekommen.
Nelson siegt und stirbt! Eine Granate sieht nicht nach der Persönlichkeit des

Menschen. Sie trifft, wo sie trifft und wenn es auch ein Nelson ist. Nelson
weiß, er hat gesiegt. Er denkt nur an Emma. Auch diesen Sieg verdankt
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er iftr, ihrem ©tauben an ihn, itérer Xiet>e ju if?m. dr meif, baf er ohne
biefe grau nicht bev grofe dtetfon gemorben mare. 3br 23itb in fbanbett
ftirbt ber ffotge «Sieger.

©urd) bie (Strafen eiten jubetnbe 3Jîenfd)en. „(Sieg bet Xrafatgar!"
fd)reien fie. ©ie Otocfen ertönen. 3tn einer dde ber ©träfe ftebt eine arme
grau mit einem £tinb im 2trm. ©te ffarrf ber bat)inettenben Xftenge nad).
„©teg bet iXrafatgar!" ©ie ©toden brennen. ifteue 3Jtaffen eiten burd? bie
©trafen, tSofenber 3ubct brtd)t tod: „©teg bet Srafatgar!" ©a gebt ein
Staunen burd) bie Xftenge. „3tetfon iff tot!" din 3(uffcbret/ ber fid) immer
meiter fortpflanzt, ©a ptötjtid) ber ©d)rei etned armen 2Betbed. ©o grett
unb herjgerreifenb, baf ed bie ganjen Waffen uerftummen (aft. „©ieg bei
tXrafatgar!" bie XRenfd)en ffurmen meiter. ©te jtürmen unb ftürmen unb

©ie (Snfer&urtg £065 $amilfon'£-

i ad)ten nid)t auf bie ftngtudtidje, bie gufammengebrochen iff. „^îetfon iff tot."
©ad Xeben iff aud. — ©ad Xeben ffürmt meiter. „©teg bei Trafalgar
„dd tebe iïïetfon!" „ifletfon iff tot!" ©ad Xeben (türmt meiter!

4 4 *

IXiraib, ber (Belachte unb Curt,
ber ©efunbene.

3)on iß a u t 9JÎ 0 r g a n.

SK'mgft braufte ein fRuf trie DonnerhaH burd) Serlin : ®in beutfeher £>aralb
Ißloßb gefudtjt ®er amerifanifche gilmregiffeur 33ub fßoüarb mar gefommen,

: um baê an totaler pumorlofigfeit feiig entfdjlafene beutfepe gilmluftfpieï gum
I(Beben 3« ertuecEen. pavalb Blotjb (an fid) eigentlich ganj unfomifd), blofe
ber göttliche @infaß§reid)tum tranëogeanifcher Dîegie hat ihn berühmt gemacht!)
foil aljo ein beutfcheë ©egenftürf erhalten. 2>ie gilmgefflfdjaft, bie ben §errn
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er ihr, ihrem Glauben an ihn, ihrer Debe zu ihm. (Ir weiß, daß er ohne
diese Frau nicht der große Nelson geworden ware. Ihr Äild in Händen
stirbt der stolze Sieger.

Durch die Straßen eilen jubelnde Menschen. „Sieg bei Trafalgar!"
schreien sie. Die Glocken ertönen. An einer (Icke der Straße steht eine arme
Frau mit einem Kind im Arm. Sie starrt der dahineilenden Menge nach.
„Sieg bei Trafalgar!" Die Glocken dröhnen. Neue Massen eilen durch die
Straßen. Tosender Jubel bricht los- „Sieg bei Trafalgar!" Da geht ein
Munen durch die Menge. „Nelson ist tot!" (Im Aufschrei, der sich immer
weiter fortpflanzt. Da plötzlich der Schrei eines armen Weibes. So grell
und herzzerreißend, daß es die ganzen Massen verstummen läßt. „Sieg bei
Trafalgar!" die Menschen stürmen weiter. Sie stürmen und stürmen und

Die Enterbung Hamilton's-

ì achten nicht auf die Unglückliche, die zusammengebrochen ist. „Nelson ist tot."
Das Teben ist aus. — Das Teben stürmt weiter. „Sieg bei Trafalgar!"
„Gs lebe Nelson!" „Nelson ist tot!" Das Teben stürmt weiter!

Harald, der Gesuchte und Surt,
der Gefundene.

Von Pau! Morgan.
Jüngst brauste ein Ruf wie Donnerhall durch Berlin: Ein deutscher Harald

Lloyd gesucht! Der amerikanische Filmregisseur Bud Pollard war gekommen,
um das an totaler Humorlofigkeit selig entschlafene deutsche Filmlustspiel zum

s Leben zu erwecken. Harald Lloyd (an sich eigentlich ganz unkvmisch, bloß
der göttliche Einfallsreichtum transozeanischer Regie hat ihn berühmt gemacht!)

i soll also ein deutsches Gegenstück erhallen. Die Filmgesellschaft, die den Herrn
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